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bürss nehmen Anzeigen und Reklame 


Bllne I. der 


® 


„nd mit 10 Kop. für Ausland berechnet 


Zirkus 


„Dekauenee' 


Targowy⸗Runek. 
Telephon Nr. 21.68. 


08021 


Am Mittwoch d. 10. 
u. Donnerstag, d. 11, 
d. Mis. finden große 


Wohltaͤtigkeits⸗Vorſtellungen 
55 nunfien des Aranfenpflegenereins „Linas Hacholim“ flat. 
ie Vorſteuungen werden aus den keiten Attraktionsnum⸗ 
mern beſtehen. Mitwirkung des Dreſſeurs Mr. Henri 
mit ſeinen Elefanten und Kamelen. der Gräfin Ada 
unerſchrockenen Cquilibriſten Polan dos, 
der berühmten Geſchwiſter Kolzer, der Klomus, Kun ſtreiter, 
Kunſtreiterinnen, Jockeys und des ganzen Zirkusperſonals. 
Au none? Freitag, den 12. d. DUB, findet das erſte Gaſt⸗ 
Spiel des Herrn Weinemann und anderer Künſftler ſtatt. 
pant Kinder vorstelluns 
a Beginn ½4 Uber 
Schiuß 5 uhr, 
nachm. Preiſe: 5 
nd 10 Kop. Er⸗ 
achſene 10 und 
08028 


Eine olte journaliſtiſche Anekdote erzüblt 
on einem fatalen Druckfehler. Es war wieder 


kinmal vor vielen Jahren, vielleicht am Balkan, 


kine kleine Monarchie, eine neue Souverän it ät 
ründet, ein neuer Thron aufgerichtet wor⸗ 
und das betreffende Blatt, das dieſe Mel⸗ 

ung brachte, drückte ſich patbetiſch in den Wor⸗ 
n aus: „Seit geftern zählt Europa einen 
onarchen mehr.“ Das heißt, das Blatt, re⸗ 
pektive der Redakteur, der die Nachricht be⸗ 
ſprach, batte den Willen, dieſe Phraſe zu brin⸗ 
zen. Allein, der böſe Druckfehlerteufel, der es 
‚je infam auf die ſchönſten Artikel abgeſehen 
dat verwandelte in wahrhaft diaboliſcher Tücke 


die obenermähnte Phraſe durch eine kleine Wege 


laſſung von zwei Strichelchen. Die Leſer des 


Blattes fanden nämlich ſtatt des ſchönen Satzes 
Seit geſtern zählt Europa einen Monarchen 


mehr“ die Wendung: „Seit geſtern zahlt Eu⸗ 
opa einen Monarchen mehr. Dieſe alte Jour⸗ 


Weniger zu einem Staatsgebilde fehlt als alles. 


kulus, dieſes in der Retorte der engliſchen Bote. 


den en Fürſten zur Förderung der Staatlichkeit. 


Propmähte follen 8 bezahlen, um aus dem 
E dekaltur, 


naliftenanekdote iſt lebendig geworden und hat 
ſeit geſtern eine aktuelle Bedeutung erlangt. 
Prinz Wilhelm von Wied iſt von ſämtlichen 


Großmächten zum Fürſten des ſelbſtändigen 


Albanien ernannt worden, und der deutſche 


Staatsſekretär des Aeußern, Herr v. Jagow, 
dem die Mächte ihre Zuſtimmung zur Erhe⸗ 


Begrändeten Thron in Albanien m 


digt. 


AUS Prinz Wilhelm von Wied, der ein 
ſehr stattlicher Herr fein fol, der in glück ⸗ 


lichter Ehe lebt und zwei Kinder fein Eigen 


nennt, alſo auch in dieſer Beziehung zum 
ründer einer Dynaſtie prädeſtiniert erſcheint, 


Fürſt eines Landes geworden, dem nichts 


8 
iR 
Aber noch find die Grenzen dieſes Homun⸗ 


ſchafterkonferenzen erzeugen ſtgatsartigen Ges 
bildes nicht feſtgeſetzt worden... Sie ſchwanken 
und vibrieren noch wie Gallerte. Die einzige 
Berwandtſchaft mit modernen Staaten ließe ſich 
noch am eheſten aus der Geldbedürftigkeit, 
kiner fehr großen Geldbedürſtigkeit Albaniens 
dedr ieren. Nicht weniger als fünfundſiebzig 
Bea pi bedarf das neue Albanien mit jeinem 


AR ein hübſches Stück Geld, und die 


. de Säulbeifpiel der 


Für die viergeſpaltene Nonparelllezeile oder deren 
n für die „Lodzer⸗Zettung“ an. — Redakteur 


teſtiert werden. 


eln un Aünin. 


ing des Potsdamer Rittmeiſters auf den neue | 
itteilten, bat | 
dbrieſtich den zufällig von Potsdam abweſenden 
een “son dieſer Standeserhebung ver⸗ 


Mittwoch 


Primitivität auf europäiſchem Boden, aus dem 


Lande der Blutrache ein modernes Land zu 


machen. Wir zweifeln ſehr, daß für Fürſt und 
Land dieſe fünfundſiebzig Millionen ausreichen 


werden, auch nur für einen Anfang der großen 
Aufgabe, aus Albanien ein lebensfähiges 
Staatsweſen zu machen. Wir glauben im Ge⸗ 
genteil, daß in derartigen Illuſtonen eine 
große Gefahr vielleicht für den neuen Fürſten, 
jedenfalls aber für — Oeſterreich⸗Ungarn ver⸗ 
borgen iſt. Due: — 


Der junge Fürft, der intereſſanterweiſe von 
Bukareſt aus — er iſt ein Verwandter der 


Königin von Rumänien — gemanagert wor⸗ 


den iſt, tritt an die Spitze des ſelbſtändigen 
Albanien, das nicht ganz mit Unrecht als das 
Kind der öſterreichiſchen Politik bezeichnet wird 
und Oeſterreich⸗Ungarn würde fozufagen Al⸗ 
banien und ſeinen neuen Fürſten, der ja ganz 
gewiß mit großer Selbſtaufopferung und im 


beſten Glauben an ſein hochgeſtecktes Ziel ſich 


der ſchweren Aufgabe, die ihm bevorſteht, wid⸗ 


men will, apanagieren müſſen. Und dagegen 


muß an dem Tage, an dem Albanien ſeinen 
Fürſten aus Europas Händen empfängt, pro⸗ 


n Politik. 


wlan. 
Die Städteverwaltung für das Köuigreich Polen. 
Die Mosk. Deutſch. Zt. bringt unter ate 


derem in einem Artikel über die Selbſtverwal⸗ 


tung der Städte im Königreich Polen folgendes: 


Merkwürdige Dinge gehen im Reichsrat vor ſich. 
Da bricht eine Kommiſſion ihre Arbeiten ab, 


um die Anſchauungen des Miniſters des Innern 
einzuholen, wie es in der Frage der Woloſt⸗ 
landſchaft der Fall geweſen und welcher einen 
Sturm der Enkrüſtung hervorgerufen hat. Da 
wird einmal nach dem anderen eine ſo wichtige 
Vorlage, wie die Einführung der Städteord⸗ 
nung in Polen von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt, angeblich aus dem Grunde, weil der Prä⸗ 
ſident des Oberhauſes Akimow krank iſt und 
die Verhandlungen über dieſe Vorlage nicht 
leiten kaun. Wozu iſt denn der Vizepr äſes des 
Reichsrats Golubew da, der doch ſicherlich als 
vorzüglicher Juriſt und Kenner der Lage nicht 
weniger geeignet dafür erſcheint. Der wahre 
Grund für das beſtändige Hinausſchieben der 
Städteordnungsvorlage iſt darin zu ſuchen, Zeit 
zu gewinnen und den Boden für eine Beein⸗ 
fluſſung der Rechten vorzubereiten. Der Pre⸗ 
mier miniſter will ſich nämlich dafür verwen⸗ 
den, daß die Rechten oder wenigſtens ein 
Teil derſelben die Aufnahme der Be⸗ 
ſtimmung über die Zuläſſigkeit der polniſchen 
Sprache als Geſchäftsſprache im mündlichen 
Verkehr in das Projekt betr. die Städteord⸗ 
nung im Königreich Polen zuläßt. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung, die von der Duma aufgenommen 


Gründer Johann Peterſilge. 


| 


* 
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worden war, wurde vom Reichsrat geſtrichen, 


worauf die Vorlage wieder an das Unterhaus 


gelangte, welches dieſe Beſtimmung miederhers 


ſtellte. Der Premierminiſter wird, wie erwarket 
wird, die entſprechenden Nachrichten von feiner 
Reife nach Livadig mitbringen, worauf daun die 
Vorlage im Reichsrat zur Verhandluag geſtellt 
werden wird. Tatſächlich iſt denn auch die 


Beratung auf die Tagesordnung der nächſten 


Sitzung, zu welcher Zeit der Premier bereits: 
zurückgekehrt fein wird, geſtellt worden. 


1 5 u \ Lodz. den 10, Dezember. 
Ek. Städtiſches. Das Miniſterium des In ⸗ 


a 


vierung der Magiſtratsgebäude zu affignieren. „_d 


meſowa in Shitomir 
hieſigen Fabriksetabliſſements ein. 


»Maorgen⸗Aus gan 


Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen⸗ 3 


Expedition, Annoncen⸗ und Abonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 


den nur die Morgennummer erfcheint. — Manuſkripte werden nicht 
Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.40. — Abonnements können nur 
mit der illuſtrierten Sonntags beilage 5 Kop. — Inſorate werden für die ſieben 

Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für 
: W. Poterſilge. — Herausgeber J. 


am erſten eines 


nachtsferjen trifft in Lodz eine Exkurſion von 
41 Schülern der Privat⸗Kommerzſchule von Res 
zwecks Beſichtigung der 


x. Auswärtige Kaufleute in Lodz. In 


den letzten Tagen ſind zahlreiche Kaufleute aus 


verſchiedenen Gegenden des Kaiſerreichs in un⸗ 


ſerer Stadt eingetroffen, um Woll⸗ und Baum⸗ 
wollwaren einzukaufen. 


. U. a. trafen die Mos⸗ 
kauer Groſſiſten, die Herren Titow, Uſow, Aus 
bin und Kuzniezow ein. 1 


x. Vergünſtigungen für Schüler auf 


den Eiſenbahnen. Der Veraünſtigungstarif 
für die Bahnfahrt der Abiturienten verſchiede⸗ 
ner Schulen wurde auf die Diſtanz zwiſchen 


den Stationen Kaminsk und Petrikau erweitert. 
Der Preis einer monatlichen Fahrkarte beträgt 


6 Rbl. 50 Kop., einer jährlichen — 50 Rubel. 


. Erben geſucht. Die Lodzer Hyvotheken⸗ 
abteilung macht bekannt, daß am 23. Juni 


1914 die Regulierung des Nachlaſſes folgender 
verſtorbenen Perſonen ſtattfinden wird: Auguſte 


Henke, Auauſt Raubal, Marie Wiedner, Fran⸗ 
ziska Kaniewska, Ruchla Weingart, Marie 
Kasper, Johann und Anna Eheleute Forſter, 


Romualt Zacwilichowski, Ferdinand Albrecht, 


Moſchek e Auguſt Teſchich. Marie Härtig 


und Arno Kahl. 


k. Krankenkaſſe. Am 13. Dezember a. er. 
findet eine Verſammlung der Angeſtellten und 
Arbeiter der Baumwollſpinnerei von Adam Oſſer 
zwecks Wahl der Verwaltungs mitglieder der 
Krankenkaſſe dieſer Fabrik ſtatt. 


k. Preßnachricht. Dem hieſtgen Einwohner 
A. Holzmann wurde vom Petrikauer Gouver⸗ 


neur geſtattet, in Lodz eine tägliche ruſſiſche 
Zeitung unter dem Titel „Nonsngexia Ho- 
BOO TH“ herauszugeben. e 


m. Die Flucht eines Ehemannes. Die 
Przeiazdſtraße wohn⸗ 


im Hauſe Nr. 45 au der 
hafte Joſefa Gil teilte der Polizei mit, daß 
ihr Gatte Joſef vor einigen Tagen während 


ihrer Abweſenheit mit Hilfe feiner Geliebten 
Marianna Adamezewska ſämtliche Sachen im 


Werte von 150 Rubel ausgeräumt ſowie 550 


Rubel in bar mitgenommen habe und geflüchtet 


ſei. Die Polizei iſt bemüht, den 
ten ausfindig zu machen. : 

m. Raubüberfall. Vorgeſtern um 11 Uhr 
abends wurde ein gewiſſer Stefan Majkowski 
in der Miedzianaſtraße von zwei Banditen 
überfallen, die ihn einer Leibesviſitation unter⸗ 
zogen und ihm 3 Rubel raubten. 


treuloſen Gat⸗ 


m. Raub. Geſtern um 2½ Uhr nachmit⸗ | 


tags erſchienen auf dem Hofe des Hauſes Nr. 21 
an der Pulnocnaſtraße, wo ſich gewöhnlich die 
Fuhrleute aufhalten, die aus verſchiedenen 


Städten der Provinz mit und wegen verſchie ⸗ 
dener Ware nach Lodz kommen, drei Unbe⸗ 


kannte, die die auf dem Hofe befindlichen Leute 
ausfragten, wohin und nach was ſie fahren. 
Bei einem der auf dem Hofe befindlichen Wa⸗ 
gen ſtand der Eigentümer desſelben, der aus 


Turek eingetroffene Joſef Rybicki, deſſen beide 
Söhne Anton und Joſef, der Fuhrman Klu⸗ 
pinskt aus Sapolno, der Laſtträger Schoel 
Trzon ſowie zwei Arbeiter, Andrzej Makulski 


und Jan Oginski. Rybickt wie Klupinski 
brachten hieſigen Fabrikanten von Lohnwebern 
angefertigte Ware und nahmen dafür den Lohn 
in Empfang, um ihn dann den. Webern zu über⸗ 
geben. 3 a 
Browningpiſtolen hervor und befahlen die auf 


dem Hofe Befindlichen, nach dem Stalle zu 


kommen. Dort zwangen ſie die Erſchrockenen, 
die Hände hochzuheben. Einer der Banditen 
trat an Rybickt heran, zerrißs ihm den Mantel 
und begann in zu revidieren, wobei er ihm 
einen leinenen Beutel aus der Taſche zog, in 
dem ſich zirka 2000 Rubel befanden, die ver⸗ 


ſchiedenen Firmen gehörten, ſowie auch einige 


Rubel R's. Eigentum. Als R. ſah, daß der Ban⸗ 


eitung“ jeden Mittwoch. | 
86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


zurückgegeben. — Vierteljährlicher pränumerande zahlbarer Abonneme ntspreis 

jeden Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
geſval tene Nonpareillezeile oder deren Raum mit 8 Kop., 
and u Ausland. Inſerate im Text 60 Kop. Alle in- u. ausländiſchen Anton ten⸗ 
Peterſtiges Erben. — Rotationsſchnellpreſſendruck von „J. Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


k. Schülerexkurſtan. Während der Weihe 


hat, blieben erfolglos. 
ſchwarze Bluſe, eine grüne Hofe, Schuhe und 


SHolzinduſtrie. 


Plötzlich zogen die drei Unbekannten 


5 


7 


! 


für Rußland 


ihn, ihm weniaſtens einige Kopeken für die 
Reife übrigzulaſſen. Einer der Banditen, wohl 
der Anführer, gebot hierauf, R. zwei Rubel 
zurückzugeben, ſowie auch denen, die weniger 
als 3. Rubel beſitzen, nichts zu nehmen. Hier ⸗ 
auf wurde Klupinski unterſucht, dem die Ban⸗ 
diten aus einer Seitentaſche des Rockes einen 
Geldbeutel mit 53 Rubel Inhalt nahmen, in 


dem ſich außerdem verſchiedene Dokumente be⸗ 


fanden. Außer dieſem wurde ihm die Taſchen⸗ 
uhr genommen, die ihm aber auf ſeine Bitte 
hin wieder zurückgegeben wurde. Die Bandi⸗ 


ten unterſuchten hierauf die anderen Perſonen, 


da ſie aber nur geringe Geldſummen bei ſich 
hatten, ſo wurde ihnen nichts geraubt. Nach 
vollführtem Raub entfernten ſich die Banditen, 
den Beraubten verbietend, vor Ablauf von zehn 
Minuten die Polizei von der Beraubung in 


Kenntnis zu ſetzen. Sich von dem ausgeſtan · 


denen Schrecken erholend, ſetzten die Ber aubten 
von dem Vorfall die Polizei in Kenntnis, die 
alsbald am Tatorte erſchien, aber keinen Ver⸗ 
dächtigen mehr antraf. Von dem Vorfall wurde 
ſofort der Unterſuchungsrichter des 6. Bezirks 
in Kenntnis geſetzt. Eine Unterſuchung iſt im 


Gange. 


»BVermißter Knabe. Geſtern vormittags um 
½12 Uhr verließ der achtjährige Nox 
bert Linke, Sohn des Webers Adolf Linke, 
die elterliche Wohnung (Breierſtraße Nr. 25, 
Baluty) und kehrte bis geſtern abend nicht 
mehr zurück⸗ Nachforſchungen nach dem Ver⸗ 
mißten, der hellblondes Haar und braune Augen 
Der Knabe trug eine 


weiße Strümpfe. Wer über den Verbleib des 
Knaben etwas weiß, wird erſucht, dem beſorg⸗ 


ten Vater Mitteilung zu machen. 


k. Vom Verein der Arbeiter in der 
Am Sonnabend abend fand 
im Lokal „Viktoria“ eine außergewöhnliche Gene⸗ 
ralverſammlung der Mitglieder dieſes Vereins 
ſtatt. Zugegen waren 150 Mitglieder. Den 
Vorfitz führte der Präſes Herr Felſenſtein. Lebe 
hafte Debatten rief die Frage der Eröffnung von 
Filialen im verſchiedenen Städten des Petrikauer 
Gouvernements hervor, die den Zweck haben 
ſollen, die Arbeiter dieſer Brauche zu vereinigen. 
Es wurde beſchloſſen, die Verwaltung des Vereins 
zu bevollmächtigen, Filialen in verſchiedenen Städten 
des Gouvernements zu eröffnen; in Orkſchaften, 
wo die Zahl der Arbeiter dieſer Brauche nur 
eine geringe iſt, ſollen ſich dieſe einer Filiale 
anſchließen. Darauf gelangte die Frage der Er⸗ 
teilung von Unterſtützung au arbeitsloſe Mit⸗ 
glieder zur Beratung. Es wurde beſchloſſen, 
daß der Verein nach den erſten 3 Monaten ſeines 
Beſteheuns mit der Verabfolgung von Unter⸗ 


ſtützungen beginnen kann und zwar nur au ſolche 


Arbeiter, die bereits 3 Monate dem Verein als 


Mitglieder angehören und nicht weniger als 
2 Woßen arbeitslos find, Die Höhe der Unter⸗ 
ſtütz ung beträgt für verheiratete Mitglieder 4 Rol. 
und für ledize 3 Rbl. wöchentlich. Die Ver. 


waltung wird beauftragt, ſich mit der Normierung 
der Arbeitszeit in den Wer kſtätten zu beſchäftigen 


und höheren Orts darum nach zuſuchen, daß die 


normale Arbeitszeit laut den obligatoriſchen Ver⸗ 
fügungen eingehalten werde. Der wöchentliche 
Beitrag der Mitglieder wurde auf 15 Kop. feſt⸗ 


geſetzt. 


x. In bewußtlof em Zuſtande wurde vor 
dem Haufe Nr. 14 an der Lipowaſtraße ein 
dem Namen nach un bekannter Mann, zirka 70 
Jahre alt, aufgefun den und im Rettungswagen 
nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht. 


X. Unfälle. In der Fabrik an der Wi⸗ 
dzewskaſtraze Nr. 234 erlitt der 57jährige 
Jacek Bontnik an einer Maſchine erhebliche 
Verletzungen am linken Arm. — In ber Fabrik 
an der Widzewskaſtraße geriet der Arbeiter 
Eduard Mrowenski mit der linken Hand in das 
Getriebe einer Maſchine, wobei ihm drei 
Finger an derſelben abgeſchnitten wurden. — 


An der Ecke der Petrikauer⸗ und Krutkaſtraße: 
it ſich das gauze Held zueignen wollte, bat es glitt der Shjährige Moria Janfiel 3 


3 ug 


2 


fiürste, wobei er einen Bruch des linken Beines 


erlitt. Er wurde im Rettungswagen nach ſeiner 
Wohnung gebracht. 


Lotterie (ohne Gewähr, Am 1. Ziehungdtage 
der 5. Klaſſe 95 201. Klaſſenlotterie des Königreichs 
Polen, Helen nachſtehende Ginfüge auf folgende 
Nummern: N 
bl. 100 auf Nr. 1874 3665 4337 5285 7492 

EN 5 10155 11022 11592 12460 13108 14515 
14849 18247 18501 18536 19831 21522. 

ApL. 80 auf Nr. 14 61 178 273 90 88 319 55 78 

428 87 09 82 602 45 715 77 850 52 88 95 985. 


1010 32 58 68 87 95 124 71 308 57 77 577 82 
838 85 8 7.9 53 803 30 915 33 39. 

2035 80 95 113 55 82 202 8 10 539 99 317 29 
406 24 29 32 54 58 60 82 510 70 72 691 700 4 8 48 
310 13 34 49 68 69 84 ML 85. 

3010 22 102 20 847 84 816 62 70 427 83 71 562 
78 87 88 574 77 760 889 75 967 88. 

40025 42 45 69 119 35 44 67 230 67 316 47 54 
88 92 811 41 62 513 40 618 19 745 47 60 886 Sie 
23 488. 

5019 98 135 84 245 58 72 81 98 828 52 560 81 
Sp 635 45 724 34 47 849 54 78 924 95. . 

8003 di 78 93 103 29 82 200 37 38 95 807 44 
28 72 95 438 92 51 31 602 11 35 80 86 700 8 54 
57 76 89 821 26 35 83 88 911 80 50 85. 

7019 61 67 79 105 6 225 60 68 59 320 27 83 38 
88 438 59 758 77 888 41 69 96 9.4 95. - 

guss 98 100 27 78 215 82 51 303 60 518 72 608 
10 45 62 99 733 56 92 842 51 66 70 904 57 67. 


9113 53 54 60 99 223 574 644 48 77 737 60 73 


872 73 77 466 80. 


411137 61 73 248 305 38 87 38 40% 11:18 48 75 


339 76 620 735 86 818 912 38 37 52 57 72, 
11005 90 122 78 94 212 19 44 49 64 329.42 43 
36 59 481 510 27 82 91 97 632 88 71 81 90 85 721 
20 68 903 44. 
12017 84 165 76 88 95 217 91 307 70 78 424 
517 18 19 61 83 605 17 62 765 88 809 55 64 76 77 
24 947 56 57 60 68 99, ö 
18047 41 84 133 64 70 228 29 74 816 18 80 
426 42 61 559 619 26 20 88 95 748 56 821 44 58 
211 59 08, ö 
14.52 73 116 32 87 71 203 10 22 44 76 367 
446 52 77 540 71 93 624 42 720 804 85 78 903 12 
87 94. 8 | 
15011 28 124 91 206 328 480 507 61 93 629 
57 70 859 516 54 89. N 
16023 97 136 46 61 229 81 95 303 61 446 82 
388 42 96 748 881 84 37 90 94 981 55 78 92. 
17029 210 19 302 80 401 5 77 92 564 89 604 22 
7s g4 704 54 61 94 889 9:9 86. ’ 
18040 42 80 112 40 5 81 88 283 72 376 77 406 
20 503 87 43 82 619 50 16 30 31 79 82 96 808 
15 20 946 58 74 a 3 
19036 68 122 42 48 86 93 219 81 89 312 17 88 
443 45 50 56 84 518 58 92 612 75 787 828 9.0. 


34 


20026 35 52 82 116 77 316 52 74 408 50 541 96 


695 717 96 864 94 901 17 26 31 74. 
21031 38 188 224 74 846 65 80 99 413 79 87 


511 23 41 72 601 12 36 87 746 803 21 73 925 


68 73. 

22035 75 89 107 56 67 79 90 202 14 47 62 92 
810 73 87 435 42 505 608 19 66 97 717 50 81 75 
828 85 95 937 88 76 Fe: 3 . 


28011 45 69 70 93 151 70 88 234 57 308 45 56 


400 9 26 64. 

| Theater, Kunst ui Wissens 
Zualia Theater. 
5 Wal lenſteins Tod“, Schauſpiel 2 fünf Aklen 


von Friedrich Schiller. 
Wenn der erſte Teil des ſchillerſchen Dra⸗ 


mas — „Wallenſteins Lager“ und die „Piceo⸗ 
„lomini“ — ganz in dem Zeichen der Worte 


ſteht: „Auf des Friedl änders Stern und Ver⸗ 


dienſt allein haben wir Reiterdienſte genom⸗ 
men, wär's nicht um den Wallenſtein, der Fer⸗ 
dinand hätt' uns nimmer bekommen“, ſo wird 


der zweite von dem Gedanken der Generale 


beherrſcht: „Sagt, was hr wollt, ich bin 
des Kaiſers Diener und muß darauf 
denken, wie ich ihm gefalle“. Eine ein⸗ 


gehendere Würdigung der großen Tragödie 
krübrigt ſich nach den vielen 
ungen, die den Aufführungen des Dramas vor⸗ 
angingen, 


»Die Aufführung von „Wallenſteins Tod? 


war gleich derjenigen von „Wallenſteins Lager“ 
end die „Piccolomini“ ausgezeichnet. 


zen beſten Glanzleiſtungen zählt. 


oen Gang der Ereigniſſe eingreift, fo iſt er im 
betzten Teile des Dramas ganz Wort und Tat, 


er ıjt die Sonne, um die ſich alles dreht. Mit 
einer verblüffenden Meiſterſchaft lebte ſich Di⸗ 


rektor Klein in den Wallenſtein hinein. Anfangs 
noch ein wenig Darjieller, der feine Rolle aus⸗ 
gezeichnet beherrſcht, und dann nur noch Künſt⸗ 
ker, der alle Schablone verwirft, dem Helden 
ſein eigenes Leben einhaucht und ihu geſtaitet 
und ſormt nach eigenem Willen. So bekam die⸗ 
ſer ſchwankende, unſchlüſſige Wallenſtein Halt 
und Stärke, ſo wuchs er mit jedem Worte zu 
‚jenem großen Kriegsmann heran, wie ion ſein 
Jahrhundert kannte und bewunderte. Und bei 
aller Kraſt und Härte kam das Gemüt nicht 
u kurz. Wie ein Jonniged Leuchten ging es 
it ron dieſem Wallenſtein aus, der gülige und 
reundlicze Werte zu finden vermochte. Adolf 


es die 
‚drohte. 1 
grüßen, daß ſich die anderen Mitglieder umſo 


vermochten. 


Vorbeſprech⸗ 


0 Die Re. 
gie halte Walter Doerry mit großer Umſicht 
und Sorgfalt ausgeübt, ſodaß eine einheitliche 
geſchloſſene Handlung ihren raſchen Gang nahm. 
Die Tuelrolle lag in den Händen des Direktors 
Adolf Klein, der den „Wallenſtein“ zu ſei⸗ 
Wenn in 
den „Piccolomini“ der große Heerführer nur 
Hlüchlig auftaucht und noch nicht handelnd in 


aas Spiel war oftmals zu graues, joa alt deabgehte 
RE ns Kander ihre Aufals fälle mis allen arakteriſtiſchen 


übrigen Mitwirkenden zu erſchlagen 
Darum iſt es um ſo freudiger zu be⸗ 


wackerer hielten und ihren Platz zu behaupten 
Da muß zunächſt Joſef Kögel 
erwähnt werden, deſſen Piccolomini eine in 
jeglicher Beziehung lobenswerte Leiſtung war. 
Er war der echte Diener ſeines Kaiſers, der 
nichts anderes kennt, als ſeinen Willen auszu⸗ 
führen. Erich Holl als fein Sohn Max 
zeigte ſich von der allerbeſten Seite, es war ein 
Genuß ſeinem Spiele zuzuſehen. Hier war 
trotz aller der Leidenſchaft und des jugendlichen 
Ueberſchwangs kein überhaſtetes Ueberſtürzen 
der Worte, klar und ſchön floß der Redeſtrom 
dahin von einem ſicheren Spiele unterſtützt. 
Edwin Althbauſer ſpielte den Oberſten 
Wrangel und ſchwediſchen Hauptmann mit 
gewohnter Bravour, Ergreifend war die Szene 
mit Thekla (Panna Tormin). Hier konnte 
die etwas zurückhaltende Art, mit der Hanna 
Tormin ihre Rolle interpretiert, ſich am beſten 
ausleben und einen ſchönen Erfolg erzielen. 
Hedwig Cor neck gab die Gräfin Terzky mit 
großer Routine. Den rachegierigen, wortlargen 
Butiler halte Walter Doerry auf das beſte 
ausgeſtattet. Hans Bredow und Hans 


Walter als die einzigen Getreuen Wallen⸗ 


ſteins ſtützten wirkſam die Handlung, desgleichen 


Ernſt Reunſpies, der den Aſtronom gut 


verkörperte. Von den anderen Partien ſeien 
ſchließlich noch Oskar Brönner und Martha 
v. Coburg genannt, 


Das gut beſuchte Haus ſtand völlig im 


Banne der gewaltigen Tragik Wallen ſteins und 
ſpendete ſtürmiſchen Applaus. 
N H. Bme. 


x. Polniſches Theater. Das ſchöne Schau⸗ 
ſpiel „Orle“ von Roſiand iſt ein Zug⸗ und 
Kaſſenſtück geworden; während der letzten Auf⸗ 
ſührungen dieſes Bühnenwerkes war das Thea⸗ 
ter vollſtändig ausverkauft. Heute abend geht 
wiederum „Orle“ in Szene und zwar bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Die nächſte Premiere wird 
die polniſche Komödie „Krakowiacy i görale“ 
fein, die in vollſtändig neuer und origineller 
Ausſtattung zur Ausſührung gelangt. 


x. Im Populären Theater aina während 
der beiden Feiertage die ſchöne melodienreiche 
Operette „Eva“ von Lehar in Szene und er 
zielte einen großen Erfolg. Von den Darſtel⸗ 
lern zeichneten ſich Frl. Horbowska in der Titel⸗ 
rolle, Frl. Saint⸗Clair als Pepita und Herr 
Szeiawinski aus. — Heute acht „Der liebe 
Auauſtin“ in Szene. Am Donnerstag wird 
„Eva“ zum 4. Mal aufgeführt. 


Ein Radium ⸗Staatsmonovol. In Oeſier⸗ 
reich, das bisher faſt die einzigen Fundorte 
der Uranpechblende, alſo des mertuofliten und 
eraiebiaſten Materials für die Radiumgewin⸗ 
nung, aufzuweiſen hat und infolnedeilen ein 
natürliches Monopol auf dem Radiummarkt 
beſitzt, plant man jetzt eine Sicherung dieſer 
neuerdings beſonders von Frankreich bedrohten 
Vorrangſtellung durch Schaffun n eines ſtaatlichen 
Nadiummonopols von internationaler Macht⸗ 


bedeutung. Von dieſem Zweck iſt man bereits 


mit Verhandlungen an die Regierung herange⸗ 
treten und hat ihr beſtimmte detaillierte Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet. Ferner hat man im ö'ter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe einen Antrag 
eingebracht, der die Errichtung eines ſolchen 
Monopols im Staatsintereſſe fordert. In der 
Begründung zu dieſem Antrag wird u. a. etwa 
ausgeführt: Oeſterreich befindet ſich allen 
Staaten gegenüber im großen Vorteil, da es 
eine natürliche Monopolſtellung einnimmt, die 
es mit Leichtigkeit zu einem rechtlichen Mono⸗ 
pol von Weltgeltung geſtatlen könnte, zumal 
bereits der größte Teil aller bekannten Fund⸗ 
ſtellen ſich in ſtaatlichem Beſitz befindet. Der 


Reingewinn, der dem Staat aus den Joachims 


taler Bergwerken zufließt, iſt derart groß, daß 
die geſamten Anlagekoſten von rund 2 Mil⸗ 
lionen Kronen bereits im nächſten Jahr voll⸗ 
ſtändig getilgt fein werden. Glaudwürdigen 
Nachrichten zufolge ſind bereits groge ausläu⸗ 
diſche Unternehmungen mit Kaufabſichten be⸗ 
ſtimmter Art an die Behörden berangeireten, 
um Oeſterreich ſeine natürliche Monopolſtellung 
zu entwinden. Von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß ſich der Staat durch eine ratio⸗ 
nelle Ausbeutung des Radiums derzeit noch 
mit geringen Koſten eine kenkurrenzloſe Weite 
ſtellung ſchaffen könne, die ihm einen jährlichen 
Reingewinn von vielen Millionen Kronen 


ſichert, wird der Antrag geſtellt, die Regierung 


aufzufordern, die etwa noch in Betracht kom ⸗ 
menden Gruben eheltens zu überne hmen und 
fojoıt einen Geſetzenwurf einzubringen, durch 


den alle Funde von Uranpechblende dem Staat 
vorbehalten bleiben und das dtadtum jelbjt als 


Staats monopol erklärt wird. 
Die Burg Franz von Sickingens. Die 


weltbekannte Burg Franz von Sickingens, die 
Esernburg bei Münſter am Stein, ſoll mit den 


dort befindlichen Standbildern der beiden Re⸗ 
jormalions helden Franz von Sickingen und 
Ulrich von Hunen an den Franziskagerorden 


verkauft werden, der an dieſer Stelle ein Sa⸗ 


nato rium errichten will. . 
Heilung durch Suggeſtien. Es iſt eine 
besbachiete Tatſache, daß keuchhuftenkeauke 


Lodzer Zenung — Mitwoch, den 27. November (10. 


Eigentümlichkeiten bisweilen aus reiner Ge⸗ 


erhalten hatte. 


gefolgt, lo kann es uns 
antwortlich machen für die Folgen, die bedeu⸗ 


don Gläysee und bei 8 


Beendet 1217. 


mohnheit beibehalten, obwohl die eigentliche 
Erkrankung ſchon verſchwunden iſt. Es han ⸗ 
delt ſich dabei um einen balb willkürlichen Res 
flex, der ſuageſtiven Ein flüſſen ſehr zugänalich 
iſt. Als Suggeſtivmittel eignet ſich ganz be 
ſonders der elektriſche Strom. Minn kann da» 
mit oft in ſehr kurzer Zeit die Heftigkeit und 
Häufigkeit der Anfälle weſentlich vermindern. 
So konnte Prof. Homburger in der Wiener 
Aerzte⸗Geſellſchaft ein 3 ¼ Jahre altes Mäd⸗ 
chen vorſtellen, das von einem ſeit fünf Wochen 
beſtehenden Keuchhuſten durch Au vendunz des 
m Stromes in zwei Tagen geheilt 
wurde. f 


Wag vers Kapellmeiſterſtack. „Gänllich 
auf mich allein angewieſen, blieb ich allen 
fremd!“ So hat Richard Wagner in der Bes 
ſchreibung ſeines Lebens die Zeit gekennzeichnet, 
die er vom Ende des Jahres 1837 bis zum 
Sommer 1839 als Kapellmeiſter des Theaters 
in Riga unter Leitung des ihm nicht gerade 
freundlich geſinnten Karl v. Holtei zubrachte. 
Eine Zeit unbefriedigender känſtleriſcher Tätige 
keit, perſönlicher Widerwärtiakeiten und eines 
ununterbrochenen Kampfes mit den Gläubigern, 
die er in Magdeburg und Königsberg turück⸗ 
gelaſſen hatte, ſodaß er ſihh entſchloß, alles im 
Stich zu laſſen und in Paris das ihm bisher 
verſagte Glück zu ſu hen. Ohne Paß, auf den 
feine Gläubiger Beſchlag gele it hatten, mußte 
er heimlich aus Rußland entfliehen und man⸗ 
ches im Stich laſſen. Dazu gehörte auh der 
Stab, den er als Kapellmeiſter benutzt hatte, 
und den er freiwillig oder unfreiwillig ſeinen 
Wirts leuten als Entſchädigung für die Miete, 
die er ihnen ſchuldig geblieben war, überließ, 
Diefer Stab, der aus gedrehtem Fiſchbein be⸗ 
ſteht, und mit einer feingeſchnitzten Hand aus 
Elfenbein verziert iſt, war ein Geſchenk, das 
Richard Wagner von Verehrern feiner Kunſt 
Jetzt iſt der Stab plötzlich wie⸗ 
der ins Tageslicht gekommen und einer würdi⸗ 
gen Beſtimmung zugeführt worden. Ein an⸗ 
geſehener Bürger von Riga, Paul Strauß, an 
den er durch Vererbung gelangt war, hat ihn 
dem Rigaer Männergeſangverein geſchenkt mit 
dem Wunſche, daß der jeweilige Leiter des 
Männergeſangvererus den Stab, den der groge 
Meiſter einſt geſchwungen, zu allen Proben und 
Konzerten benutzen möge. N 


Die „Roſſija“ und das 
„Echo de Bulgarie“. 


— 


P. Petersburg, 9. Dezember. (Offiziell; 


Die heutige Nummer der „Roſſija“ bringt 
folgenden Artikel: N 

Soeben erhalten wir die Nummer des 
„Echo de Bulgarie“ mit dem Leitartikel, deſſen 
Inhalt telegraphiſch mitgeteilt wurde. Wir 
konſtatieren mit Vergnügen, daß der Text des 
Artikels einen günſtigeren Eindruck macht als 
der uns tele zrapziſch mitgeteilte Aus mz. Im 
allgemeinen enthält der Artikel, ungeachtet ſeines 
korrekten Tones, Stellen, die ein Grund zu 
falſcher Auffaſſung derſelben geben könnten. 


Bitterkeit gegen Rußland im März entſtanden, 
im Zuſammenhang mit der richtig oder grund⸗ 
103 entitandenen. Meinung, daß Rußland den 
Forderungen Serbiens, die den Vertrag wider⸗ 
ſprachen, nicht entgegentrat, während do Nuß⸗ 
land von beiden Staaten als Shiedsrichter für 
ihre Meinungsverſchiedenheiten in ganz bes 
ſtimmten Grenzen angerufen wurde. Das So⸗ 
fioter Blatt hat gut daran getan die Meinung 
unter Vorbehalt d tort on 4 raison) wider⸗ 
zugeben. Tatjächlich hätte nur ern Urteil des 
Schiedsgerichts den Beweis dafür liefern können 
und wenn ein ſolches nicht zuſtande gekom auen 
iſt, jo iſt dies nicht die Schaio Rußlands und 
was gejagt werden muß auch nicht durch die 
Schuld Serbiens. Andererſeus hätte der Brief 


nüge beweiſen können. Es iſt wayr, daß Ruß⸗ 
land bei Ausbruch der Pteinungsverſchledengei⸗ 
ten bemüht war, auf beide Seilen einzuwirken, 
um fie zu einem direkten Einverſtäudnis zu 
bringen, das ein Schiedsgericht überflüſſig ges 
macht hätte. Wir gaben ein Schiedsgericht nicht 
zurückgewieſen und haben Bulgarien aufmerk- 


lam gemacht, daß ein Vergarren bei ſeinem 


unverjögnliigen Standpunkt den Groll der ver⸗ 


bündeten Nachbarn geraufbeſchwören würde. 


Iſt Bulgarien damals unſeren Weiungen nicht 
gegenwärtig nicht ver⸗ 


teno grögere Konzeſſionen ſorderten als dit 
anfänglichen Zugeſtänoniſſe dis von Bulgarien 
verlangt wurden. Leider wurden unſers dame⸗ 
ligen Ratſchläge nicht befolgt als auch unſere 
ſpaͤtere Vereuwilligteit, das Schiedrichteramt 
ohne iegendm elche vorherige Zugeſtändmſſe jeie 
tens Bulgariens zu übernehmen, angelehnt, 
Es wäre traurig, konſtatieren zu mäſſen, daz 
nach allem, das Land obendrein von Merblens 
dung befangen je Was die Schwenkung zur 
Glaubensunion betrifft, behauptet das 


in Bulgarien denke niemand an einen Abfall 


So, iſt, nach den Worten des Blattes, die 


Bootſchews, auf den wir bereits bingemteſen 
haben, die Unparteilichkeit Rußlands zur Ben. 
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drose keine Gefahr. Anders betrachtet das 
Blatt die Bewegung in Mazedonien und glaubt 


leider, doß dort eine Bewegung, die den Abfall . 
Wir können 


bezweckt, feſiſtellen zu müſſen. 


unſere Leſer nur nochmals auf unſere in dem 


letzten Artikel ausgedrückle Einſchätzung der 
Bewegung verweilen. Die Zwangsnationali te. 
rung und der Mißbrauch der Religion für 


gefährliche Zwecke ſind in der Politik un. 


auläffig. 


Telegramme. 


Politik 


Rußlands wirtſchaftspolitiſche Kampfmittel 5 


gegen Deutſchland. 


Petersburg. 9. Dezember. Profeſſor So⸗ 
bolew, der bekannte ruſſiſche Nationalökonom, 
ſchlägt die Vewirklichung von drei Maßregeln 


zum Abſchluß eines günſtigen Handels vertrages 
mit Deutſchland vor. Erſtens ſoll ein Getreide ⸗ 
einfuhrzoll nach Rußland und Finnland, deſſen 


Projekt vor wenigen Tagen das Kabinett paſ⸗ 
ſiert hat, in nächſter Zeit der Reichsduma vor 


gelegt werden. Zweitens wird ein Aus fuhrzoſk 


auf Leine, Hanfkuchen, Kleie und andere Ab. 


fälle zu Futterzwecken vorgeſchlagen. 


fen drei Vorſchlä en beabſichtigt die Regierung! 


alle drei zu verwirklichen, obgleich der zweite 
auf einige Oppoſition der ruſſiſ chen Agrarier 
und der dritte auf den Proteſt der Duma ns . 


wir d, weil die Bauern des Weſtg ouvernements 
dadurch empfindlich geſchädigt werden. Alle 


Maßregeln würden die deutſche Landwirtſchaft 
ſchwer ſchädigen, den ruſſiſchen Agrariern abe! 
gewiſſe Vorteile, wie Herabſetzung der Lähne, 
bringen und ſchließlich die ganze Laſt des wirt⸗ 
ſchaftlichen Kampfes mit Deutſchland auf die. 


Arbeiterklaſſe üderwälzen. 
Vortrag über Rußland. 


e. 
ee 
* 


P Berlin, 9. Dezember. In der Geſellſchaft 
zum Studium Rußlands verlas der Ingenieur 
einen Bericht üder die Eindrücke ſeiner Reiſe 


im Wolgagebiet, nach der Krim und dem Kau⸗ 


kaſus. Der Bericht wurde durch viele Lichtbil⸗ 


der erläutert und fand bei dem zahlreichen 
Auditorium großen Beifall. eo 


Nachklänge zur Zabernaffice, :: = 


Paris, 9. Dezember. Nach einer Meldung 


des „Figaro“ iſt der deutſche Botſchafter zum 


Kaiſer berufen worden und iſt bereits Sonn⸗ 
abend Abend mit dem Expreßzug nach Berlin 
abgereiit. Herr von Schoen wird am Donners⸗ 
tag wieder in Paris erwartet. Die Reiſe 
wird mit der Zabernaffäre in Verbindung ger 
bracht. e 1 

Der Kampf um 
8 in Irland. 
P. Belfaſt, 9. Dezember. 


er. Es wurden 
Kasten Kriegsvorräte konfisziert. 8 


Unpolitiſches. 


— 


P. Ottawa, 9. De zember. 
einer wiſſenſcha ſtlichen Expedition 
Nordweſten Amerikas meloete nach 


Der Führer 


pebitionsmugliedern zur Jagd an Land bes; 
geben. Zurucktehrend hätten ſie das Eis auf | 
gegangen vorgeſunden, das Schiff aber was 
verſchwunden. Das Scheckſal der 25 Maun 
Belazung ist unoekannt. ö = 


Eine halbe Million Mark uuterſchlagen. 
Halle, 9. Dezember. Die 
bei der zyıltale Saalfeld der Schwarzburgi! 
Landes bank Aktiengefellſchaft Jollen den Beitag⸗ 
von etwa 500. 0% Wart erreichen. Wit der 
Affäre jol au eine Erpreſſeraugelegengen zu- 
laumengängen, deren Opler der verhaftete 
Beamte Kraygaamm der Saalfelder fie 
Jah geworden ilt. Weiters Wergajtunzen ue gen 
evor. N N 


Vermiſchtes. 


Der Märtyrertod Saueuarolas. 
vonarola im Streite mit 
und mit feinem Kloſter“ 
Werk von 


S. 


a Kloſter“ Beige ein neues 
Profeſſor Schnitzer, das im Ver⸗ 


lag von J. . Leomana (Mänchen) er⸗ 
ſcheint. Das Buch, das zu neuen Ergebniſſen, 


füge, wird viel Beachtung fin deu. Auf die. 
Dleuheit der Auffaſfung über Se 
tergang weiſt Schnitzer in einer Vorrede 


II. 


A 


Drittens 
kommt das vom Vertreter des Acker baureſſorts 
in Deutſchland, Herrn v. Schultz, vorgeſchla en e 
Verbot der Freizügigkeit für ruſſiſche Feld ar⸗ 
beiter nach Deutſchland in Betracht. Von die⸗ 


um die Selbſtverwaltunz 


im äußersten 
weite Alaska, daß; 
ſein Schiff vom Eiſe eingeſchloſſen war. Au⸗ 
nehmend, daß es den ganzen Winter über im 
Eise verbleiben werde, habe er ſich mit 7 Cr. 


Unterſchlagungen 


Ein verſchmundenes Schiff. 8 


ſeinem Orden. 5 


8 


Turrlant, daß ibm das Or denskleid abgenommen 


werde. Niemand batte dieſes Kleid je fo in 
Ebren achalten mie er, der gottb egeiſterte Pre⸗ 
diger. Nun ward es ihm mit Sbbimpf vom 
geibe aeriffen, nur mit einem leichten Unter» 
gewande angetan. das faum ſeine Blöße von 
den frechen Blicken zahlloſen Pöbels ſchätzte, 
ward er dem S bergen überliefert. Unter all 
den entſetzlichen leiblichen wie ſeeliſchen Foltern, 
pie er in den furchtbaren Wochen feit feiner 
Einkerkerung zu beſteben hatte, ſchmerite ihn 
keine To tief wie der Verluſt jenes Gewandes, 
das er in feiner Jugend mit heißer Inbrunſt 
erſelnt und dann mehr als zwei Jahrzehnte 
hindurch mit Aus zeichnung getragen und mit 
höchſtem Ruhm bedeckt hatte. Ohne Zweifel 
war es ein Akt gefühlloſer Roheit, ihm dieſes 
Gewand im Augenblicke des Todes zu ent⸗ 
reißen. Aber dieſer Akt hakte zugleich feine 
tiefe Bedeutung, ſofern er den ſchroffen Gegen ⸗ 

zu lebendigem Ausdrucke brachte, der 
zwiſchen den Sönnen des gleichen Ordens in 
grundlegenden Ordens fragen obwaltete. Wohl 
gehörten Turriani und Savonarola derſelben 
Familie des heiligen Dominikus an. Aber das 
Ordensideal, das letzterem vor Augen ſchwebte, 
war weit entfernt, das des erſteren zu ſein. 
So wenig Turriani ein Dominikaner nach dem 
Sinne Savonarolas, ſo wenig war es Sa⸗ 
vonarola nach dem Sinne des Generals. In 
der unwürdigen Szene, die ſich auf der Richt⸗ 
fiötte zu Florenz voll og, ſpielte ſich der letzte 
Auftritt eines heftigen Streites ab, der längſt 
zunor zwiſchen dem Obern von S Marco 
einerſeits und einem Teil ſeiner eigenen Mönche 
ſamt der Ordensleitung anderſeits entbrannt 
war — ein verſpäteter Ausläufer des Armuts- 
ſtreites, der einſt im Schoße des Franziskaner⸗ 
ordens ſo gefährliche Stürme entfacht hatte 
und auch am Orden des bl. Dominikus nicht 
spurlos vorübergegangen war. 
fändniffen vorzubeugen, ſei ausdrücklich betont, 
daß der Untergang Savonarolas hier keines⸗ 
wegs ausſchließlich auf feinen Streit mit dem 
Orden zurückgeführt werden will; aber daß 
dieſer einen weſentlichen Anteil daran hatte, 
ſcheint mir allerdings unbeſtreitbar zu ſein. 
So neu und ungewohnt diefe Auffaſſung fein 
mag, ſo unwiderſtehlich wird ſich ihre Berech⸗ 
tigung — daran zweifle ich nicht — jedem 
aufdrängen, der die in der vorliegenden Dar⸗ 
fiellung gebotenen Tatſachen und Bewaniffe 
luhig und vorurteilslos auf fi einwirken läßt. 
Damit ergibt ſich aber dann ein neuer Maß⸗ 


ſtab zur Würdigung eines Mannes, von dem 


das Wort des greiſen Simeon gilt: „Siehe, 
dieſer iſt geſetzt zum Falle und zur Aufer⸗ 
ſtehung vieler in Iſrael und zum Zeichen, dem 
wider ſprochen wird“ (Luk. 2, 34).“ 


Ein füßer Nobel⸗Preis für Peter Rs⸗ 
ſegger. Aus Halle a. S. wird geſchrieben: 
Peter Roſegger hat ſchon einen Nobel⸗Preis 
erhalten, wenn auch nicht gerade den Preis für. 
Literatur, den er auch in dieſem Jahre leider 
nicht bekommen hat. In Heimgärtners Tage⸗ 
buch von Peter Roſegger, erſchienen zu Leipzig 
1913, beißt es auf Seite 253: „Eines Tages 
vor Weihnachten (1909) kam ein niedliches 
Holzliithen an. Es hob ſich ziemlich ſchwer. 
Was kann da wieder drin fein 2 Es ſtebt feine 


Inhaltsangabe. Wer iſt der Abſender? Der 


Name iſt verwiſcht und unleſerlich. „Am Ende 
eine Höllenmaſchine !“ faute ich, „laſſet es zus 
rückgehen.“ Weine Töchter aber veguckten das 
Kiſtchen von allen Seiten. Die Jüngſte ſchnup⸗ 
perte mit dem Näschen: „Das riecht gut!“ Da 
bemerkten wir an der halboerwiſchten Aufichrift 
das Wort „Nobel“. Der Mann hat Dynamite 
fabrifen in unſerm Lande. „Nobel Dynamit! 
„Na, ſei jo gut! „Fahr ab mu dem Kaſtel! 
„wer Nobel⸗ Preis wird's ſein“, riet die Zweite 
juugſte. „Machen wir's auf!“ rief die Jüͤngſte. 
Derweil waren die Töchter ſchon beim Zeug 
mu Stemmeiſen und Hammer. Die Köchin 
und das Stuvenm ädchen wichen ſchnell zurück 


und flogen in die Kühe. Da gellie das Ge⸗ 


heirateten Büynenſternen Anfrage 


schrei „Honig, Honig!“ Drei in Strog wohl- 
verwahrte Ponislöpfe wurden zutage gebracht. 
Der Spender war — deſſen Karte ſich im 
Kitchen gefunden halte — wirklich der Dy aa⸗ 
müwerkdireklor.“ — Da Alfred Nobel bekaunt⸗ 
uch am 10. Dezember 1896 gejloıden ist, jo 
kaun bei dem kleiuen Geſchehnis aus dem 
Jagre 1909 nur der Direktor der Dynamit“ 
werfe gemeint fein. 

Der Kuß auf der Zühne. Die Zeitſchrift 
„Das Theater“ hat bei einer Reige von ver⸗ 
gehalten, wel · 


chen Eindruck ſie haben, wenn ihre Egegälften 


glücklicher machen, wie der Erfolg ihres Man⸗ 


General Nauilar, 
Um Mißver⸗ 


es mir zu entfliehen gelang. Ich verheiratete 


Korrespondenz auf Lriginallrieikogen der Anitraggeben 


zum Teil recht luſtigen Antworten, die auf 


die Anfrage eingelaufen find, ſei die don Hed⸗ 


wia Alexander, der Gattin Richard Alexanders, 
wiedergegeben. Sie ſchreibt: „Mein n 
hat während feiner. langjährigen Tätigkeit am 
Berliner Regierunastheater 5430 mal auf ber 
Bühne geküßt, 4736 mal die Ehe gebrochen, 


iſt 3647 mal erwiſcht worden und hat 2895 


mal im Augenblick des Ertapptwerdens ausge⸗ 
rufen: „Himmel, meine Frau!“ Was, glauben 
Sie, verehrteſter Herr Redakteur, habe ich da⸗ 
bei empfunden? Ich bin weder außer mir 
geraten, noch abin ich in mich gegangen; ich habe 
mich jedesml, wenn ich meinen Mann in 
dieſen mehr als heiklen Situationen auf der 
Bühne ſah, weidlich am ſiert und freue mich, 
wenn er nach Schluß des Theaters mich mit 
den Worten begrüßte: „Gott fei Dank, daß 
ich wieder eine Frau mit geſchloſſenem Kleid 
ſehe.“ Je herzhafter und natürlicher er feine 
verzwickten Liebesſzenen ſpielte, um ſo zufrie 
dener war ich denn was kann eine Frau wohl 


nes. Mit dem Erfolg ſteigt die Karriere, 
ſteigt das Einkommen und last not least das 
Wirtſchaſtsgeld. Ich hade den aufrichtigen 
Wunſch, daß mein Mann noch recht lange 
feine Schwörenöter ſpielen möge; dort auf den 
Brettern gehört er dem Publikum, zu Hauſe 
aber gehört er mir — und da iſt und bleibt 
er mein Shwörendter allein," 


Romantiſches Zuſammentreffen von 
Gr oßvater und Enkel. Daß die Wirklichkeit 
ungleich phantaitifchere Romane dichtet, als fie 
die Einbildungskraft der Schriftſteller zu erſin ⸗ 
nen pflegt, beweiſt aufs neue der Bericht, den 
der Kommandierende der 
ſpaniſchen Streitkräfte in Marokko, ſoeben dem 
ſpaniſchen Kriegs miniſter überſandt hat. Das 
nach überraſchte eine von einem Korporal ges 
führte Truppenabteilung eines Tages in der 
Nähe von Tetuan eine kleine Shar von Ma⸗ 
rokkanern, die zu Gefangenen gemacht und ins 
Lager gebracht wurden. Zu ſeinem Staunen 
hörte der Korporal unterwegs einen alten 
Mauren des Gefangenentransports ſich im 
reinſten Spaniſch ausdrücken. Auf ſeine er⸗ 
ſtaunte Frage erzählte der Greis: „Ih bin 
in Malagon in der Provinz Malaga zur Welt 
gekommen. Vor etwa 45 Jahren wurde dort 
einer meiner Nachbarn er mordert. Ich wurde 
angeklagt, den Mann ermordert zu haben und 
vom Schwurgericht in Malaga zu lebensläng⸗ 
licher Zwangs arbeit verurteilt. Ich verbüßte 
meine Strafe im Bagno von Ceuta, von wo 


mich in der Foige mit einer Marokkanerin, 
von der ich einen Sohn hatte, 
Spanien zurückkehrte.“ „Halt“, rief der Kor⸗ 
poral, „ich bin auch aus Malagon. Wie heißt 
du?“ „Raimondo Berges, antwortete der 
Marokkaner. Und ich heiße Angel Berg 6s,“ 
rief der Korporal. Die Sache wurde unter⸗ 
ſucht, und es ſtellte ſich heraus, daß der Ge⸗ 
fangene, den der Korporal ins Lager brachte, 
niemand anderer als ſein eigener Groß vater 
war. Der alte Bergés iſt jetzt um ſeine Be⸗ 
gnadigung eingekommen. a 


Krüppel als Rennreiter. Bei einem 
Pferderennen in New- York haben zwei ehema⸗ 
lige engliſche Offiziere, um ihren Mut zu be⸗ 
weiſen, Erſtaunliches geleiſtet. Der eine, 
Captain Steward Richardſon, der nur auf 
Krücken forthumpeln kann, wurde von Dienern 
auf jen Pferd Dan Leo gehoben, um an der 
Sprin gkonkurtenz teilzunehmen. Sein ein ziger 
Halt beim Sitzen beſtand in dem linken Sieig⸗ 
bügel, 
nicht über den Sattel reichte. Die erſten drei 
Hinderniſſe nahm ſein Pferd glänzend, beim 
vierten aber fehlte es, und nun erzwang der 
Krüppel den Sprung bei m zweiten Mal. 
Aufenthalt brachte ihn freilich um den Preis; 


dafür wurde er aber um feiner Kühnheit wil⸗ 
lautem Beifall geehrt. Der zweite 
dieſer merkwürdigen Rennreiter Captain Parker 


len mit 


verfügte nur über die rechte Hand, da der linke 


Arm mit in den Verband gebunden war, den 


man ihm angelegt hatte, um ſein zerbr ochenes 


»Schlüſſelbein zu heiten. In dieſem be denk⸗ 


lichen Zuſtand, durch den er ſich leicht noh 
den Bruch anderer Knochen hätte zuziehen kön⸗ 
nen, wußte er ſein Plerd jo gut zu ſteuern, 
daß es bei dem Rennen den dritten Preis 


gewann. 8 


der nach 


Söbier Zelkung — Mifkwoch. der 27. November (10. Dezember) 1913. 


auf der Bühne Ließesſzenen zu ſprechen haben 
und ith küſſen laſſen müſſen. Von den vielen. 


e u Yet | 


Mann 


da der Stumpf ſeines rechten Beines 


Der 


Einwandfreie U 


Beutsch-Russisch-Polnisch-Französisch-Englisch, 


Bom Manufakturmarkt. = 


Mit dem 24. November begann auf den 


Moskauer Manufaktur markt wiederum eine 
Preisſteiger un für Zitz, und zwar wurde die 
Wire von ¼ bis zu ½ Kop. pro Arſchin ge⸗ 
ſteigert. Gewöhnlich hat eine Preiserhöhung 
lebhafte Nachfrage und ſtarkes Intereſſe der 
Käufer für die Wire gez eitigt, in dieſem Falle 


folgt iſt, der Umfag verringert. Es mag fein, 
daß die Wegeloſigkeit daran ſchuld iſt, aber 
jedenfalls zei gen die Händler ſich der Preiser⸗ 
höhung gegen über ſehr kaltblütig. 9 
Einige Manufakturfirmen erhöhten ihre 
Preiſe bisher nicht, gedenken es aber in nächſter 
Zeit zu tun; inzwiſchen aber herrſchen auf dem 
Markt alte und neue Preiſe, was eine Ungleich⸗ 
heit hervorruft. Im Handel werden nun die 
Sorten, die noch keine Preisſteigerung erfuhren, 
als momentan vorteilhaft gekauft. Einige Sor⸗ 
ten von Bis, decen Abſatz ſchwer iſt, da die 
Mode und die Nachfrage ſolche Ware eben 
nicht verlangt und von denen noch große Vor⸗ 
räte am Lager find, werden keine Preiserhöhung 
erfahren. In dieſer Woche waren die Händler 
aus Sſamara in Moskau, um Aufträge zu 
geben und Ware einzukaufen. Zitz, Satin, rote 
und farbige Manufakturwaren und Garne 
kauften fie, und ihre Aufträge find nicht gerin⸗ 
ger als die vorigjährigen. Man klagt nur über 
die billigen Aus verkäuſe, wo die Waren zu 
Sch leuderpreiſen verkauft werden. Das iſt ein 
außer ordentlich ungeeigneter Boden zur Preis⸗ 
ſteigerung auf Zitze. f f 
Die Stimmung in Garnen it beſtändig. 
Große Unſätze darin finden nicht ſtatt, da der 
größere Teil der Produktion in Garnen bereits 
bis Oſtern verkauft iſt, und die Reſtbeſtände, 
die vorhanden find, beftn den ſich bei den Pro⸗ 
duſenten, die dieſe Reſerven feſthalten, da fie 
eine Preisſteigerung für Garne erwarten, weil 
wenig Ware vorhanden iſt. Gedrehte Garne 
erfreuen ſich eben ſtarker Nachfrage, und zwar 
NR. 28, 32 und 34 in Packen zur Färbung 
und die Hindler haben für dieſes Garn den 
Preis erhöht. Fertige farbige Garne braucht 
der Markt nicht eilig und man iſt daher reſer⸗ 
viert und wartet die weitere Entwickelung der 
Dinge ab. An Aufzugs⸗ und Einſchlagsgarnen 
mangelt es auf den Märkten keineswegs; die 


ſtändig.) (Pet. Her.) 


Private Handelsagenten. Die Gefellſchaft 
der Moskauer Faorikanten und die Fabrikanten 
des Moskauer Induſtrie⸗Rayons regten die 
Frage an, im Auslande eine Reihe von Handels⸗ 
agenturen zu gründen. Die Tätigkeit der 
Agenten des Miniſter iums für Handel und 
Induſtrie im Auslande findet die Geſellſchaft 
für ungenügend. Daher ergreift die Geſellſchaft 
die Initiative und will im Auslande private 
Handelsagenten anſtellen, und zwar iſt es vor 


Agenten zu haben, da die Abſchließung eines 
und Rugland bevorſteht. 


Geſchäftsreſultate. Die Handels- und 
In duhriegeſelllchaft für den Vertrieb von 
Sch reibmaſchinen und Kaſſenautomaten T. J. 
Hagen in Moskau erzielte im 13, Operations- 
jahr einen Reingewinn von 91,315 Rbl. gegen 
75,116 Rbl. im voraufgegangenen Jahre. Die 
Aktionäre erhalten eine Dividende von 12 Pro⸗ 
zent vom Grundkapital in Höhe von 600,000 
Rubel. 
11 Prozent. 


Stemdenliſte der „Lodzer Zeitung“, 


— 


Hotel Manteuffel. S. Pant aus Petrikau, H. 
Herzwolf — Warſchau, S. Kirſchner — Odeſſa, 
Biaramser — Leuczuce, J. Katerowiez — Sluek. 
Propp — Breslau, L. Ludwikewski — Lemberg. H. 
Kohn — Sosnowice, W. Gutmann — Sssnowicee, 
W. Duuin⸗Wonſowiez — Varſchau. 1 


Hotel Diktoria. Roſen aus Kaliſch, S. Kotowiez 
— Tarsk, J. Kolomojeew — St. Jetersburg. A. B. 
lotnttow — Moskau, M. Worobjew — Mos au Fire 
wow kt — Warſchau. G. Berendt — Zawiercie, Eug. 
Kemmerling — H nos, R. Wiliſch. — Staunberg. 
N. Feldſtein — Mojak, O. Richter — Cottbus, K. 
Leopold — Dresden, S. Adler — Schöneberg, G. Ana⸗ 


e 


— — — . 
e . Fr SER FETTESTTENE 


aber hat ſich, ſeitdem die Preisſteigerung er ⸗ 


Preiſe ſind aber feſt; in Mitkal ſind ſie be⸗ 


allen Dingen wichtig, in Berlin einen prigaten 


Im Vorjahre betrug die Dirrdende 


tra — Neapel. F. Toman und Frau — Warf 125 
A. Zimmermann — Warſchau, F. Klomberg — Ver“ 
Jin. F. Taube — Czenſtochau. Meijcher — Warſcham. 
J. Gutbrot — Warſchau, Zarzyekt — Warſchau. 5 
en = Moskau, A. Rüdiger — Forſt, B. Wysznaer 

— Lodz 


Hotel „Imperial“. Kopelowicz aus Warſchau, 
Ozarowski — Warſchau, Sie? — Zdunska⸗Wola, 
Kaplan — Kalidz, Erbel — Radom, Pojas — Cholm;: 
Misztal — Kutno, Polee — Koliſch, Dantielewict — 
Sieradz, Zuchliner — Grodno, Chamil — Baku, Win⸗ 
1er — Kolo, Silberſpi tz — Kielce, Bacharier — Pin⸗ 
Tom. Ki brik — Zunkow. N 


Börſem und Handels⸗Depeſchen. 
Pe ters burg, 9. Dez. (P. T.⸗A.) 


Tendenz: Fonds ru Divldendenwerts 
feſter. Prämienloofe ſtetig. vo . 


Wechſelkurs. Check auf London 95.2017. 
Check auf Berlin 46.44 Check auf Paris 37.60. 


Fond S. 4x Staatsr. 92 /. 57 Inn. Staatsanl. 1905 
L Em. 103 ½. 53 In. Staatsanl. 1908 IL Em 103, 


bx In. Staatsanl. 1908 105 —. 4y.Z Ruſſ. Staatsan! 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fremdsprachliche 
cen. — Maschinenschritt. — Oflerten kostenfrei. 5 


se | Uebersetzungsbureau Alfred Toegel, Lodz, Nawroistn. 


1905 99%, 52 Ruſſ. Staatsanl. 1305 102%,,. &,7 Ruſſ. 
Staatsanl. 1909 93½. 42 Pfandbr. d. Ad ⸗Agr. B. 88 ½ 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr B. 90]. 52 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99½. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B 89 /., 4½ 5 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 5% Zertif. d. Bauern“ 
Age. 93 ½. 57 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 525 —. 53 Inm 
Präm.⸗Anl. II. 1898 390%... 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. II. 
834 .. 3. Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82¾. 3/ͤ7 konſ. DL: 
i. Austanſch g. 4½ 5 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 
Kreditgeſ. 88. 


Aktien der Kemmer fbanken. Aſow⸗Don. 
B. 600—. Wolga⸗Kama B. 875 — Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 887 —. Ruſſ.⸗Aſia B. 285. Petersb. Intern. 502. 
Betersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 470 —. Petersb. Handels b. 
245. —. Union⸗Bank 281—. Rigaer Kommerzbank 256 
Ruf Handels- u. Induſte. Bank (Hetropari) 339 


a rt ber Nayphtha⸗Induſtrie Gef. Vakuer 
Naphta⸗GS. 700 —. Kaspi⸗Geſ. —.— Mantaſchew 705 
Gebr. Nobel (Pays) 19.200. Nobel neue 1.007—. 


Metallargiſche Induſtr. Brjansker Schlien 
nenf. 179—. Ruſſ. Gef. Hartmann — — Kolomna⸗ 
Ihe Maſch.⸗FJFabrik 143—. Nikopol⸗Mariupoler Geh - 
272—. Putil. Werke 132 —. Ruſſ⸗Balt. Waggonf. 215, 
Ruff. Loko motivenbau⸗Geſ. — — Sſormowo Geſ. fe 
Eiſen⸗ u. Stahlind. —.— Waggons u. mech. Fabrik 


„Phönix“ 120 —. Gef. „Dwigatel“ 88 —. Donez⸗Juriewe 


Ges. 281—. Maltzew⸗ Werke 269 ¼. Lena⸗Goldaktien neus 
446 —. Ruſſiſch Gold 67. 


Ta. t⸗Geſel! t 9 
Gefühl . e 5 . = 
Vertu, s. Dez. Tendenz: feſt. = 
Auszahl. a. Wetersb, (Verk.) 215.85. Auszahl. a. 


Petersb. (Kauf.) 215 30. Wechſelk. auf 8 Tage — — 
4½2 Anl. 1905 99.90. 45 Staatsr. 1894 91.80 
Ruff. Kredit. 100 Rl. 215.45. Privatdiskont. 4½— 47 


Parts, 9. Dez. Tendenz: ſeſt. 


Auszahl. s. Betersb. Minimumpr. 25. Auszahl. a. 
Betersb, Maximumpreis 237.—. 47 Staatsrente 1895 
— —. 45 Ruſſ. Anl. 1909 101,55. 52 Ruſſ. Anleihe! 
1906 103.55. Privatdiskont. 8. e 


London, 9. Dez. Tendenz: ruhig untätig. 785 
55 Ruff. Anl. 1906 102 ½, 44,3 Ruff. Anleihe 1908 99½ 
Aſtmerdam, 9. Dez. e, 
or Ruſſ. Anl. 1908 e.. gh Ruff. Anl. 1909 94½ 

Wien, 8. Dez.. . 
br Ruff. Anl. 1906 .. 


neuen Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland 


alnd soeben eingetroffen. 


— —.— . 
re: 


N 


Lodz, 5 
Petrikauerstr. Nr. 123. 


oss |. 
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nn Ze Hun 


Za BAHIA npocahuet oöpamarsca: 


Han N 28), 55 Kiesb (Hukonaegckaa N& 3). 


17-TO CeETaöpa. 


Da des unbeſtändigen Weiters wegen 
die ſeſtgeſetzten 


Termine: der Ireibiagan 


nicht einzuhalten ſind, werden die Her ren 
Mitglieder, die an den Treibfagden teil neh⸗ 


men wollen, erſucht, behufs näherer Infor 05033 
mation, ſich wie gewöhnlich Donnerstags eee 
ie im „ 10 “|, L = ih D 
Kater. Verein waißgerechter Jagd. an urſches 


geſuch.. 
der „ Lodzer Zeitung“, 
15 Nr. 86. 


Anmeldungen in der Exp. 
Petrikauer⸗ 


15 f! 


14 Grosspietsch 


Peuſtion Hugnenel 5202 
für Töchter gebild. Stände, Breslau, 


ee 


1 Kloſterſtraße Nr. 1921. bietet Schü⸗ 
51 Inh. R. HECKEL 922 85 ler innen und jungen a Die 
21 S ſich zwecks weiterer Ausbildung 
E Königl. Sächſ. und Herzogl. 4 7 =} Tanzſtunde ete. in Breslau auf⸗ 
F 3 — Mecklenb. Hoflieferent — 5 ß 3 halten, gemütliches Heim. Pr. Ref 
3 Schweid niger Stadtgraben — 14 => EB 
E Nies s Telephon Ar. 106. Kattowitz 1 | e 
Flu N BE j j is Brädenarbeiten 
4 ei, : 7 2 8 El Brgulierungen 
A 8 e Harmoniums. 25 . Hof-Bentift 
885 254. nn 
= Al Hugo Briesen, 
21 Klavier ⸗ « Spielappatat „Pianola“. Sreskan, Sauenbienplag 10b 
05025. : e Mtericen DextalDfiice. - 
— Ru rämüert 03042 
In EHE ae bun. Sieb. 


Seien e re (Mann Autoren 
Nine l. Motel Al. Stodziäski, 
hide Lage de Rome Lodz, WWidzewskaſtr 94, 29. 4 
Im Zentrum, unweit Haupfpost 
Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00 NK. 
Vorzüglide Küdie 
Ausichank von Original Pilsner Urgüell u. Münchener 


Komjorlables solides Haus. Besitzer: HERMANN BRAND. 


Tel. 777 Schüler von Profeſſor Zabliedowskk. 


Berlin. Uedernimmt egl Ari Maſfage 
bei Lähmung. 0:731 


BE. 
Pianino, 
malo uzywane do a 
nig. Stacjs towarowa ka- 


Iiska. ns wprost Behedykte, 
Szoneri. 3738 


Für Fabrikanten. 

In Kaliſcz an der Brukowaſtr. 
find ſoſort in verkaufen: drei eine 
ſtöckige Wohnbäuſer mit Keller 
wohnungen und 7 kleinere Bauten 
u. 3.: Eiskeller, Werkaelle und 
Stallungen. Alle Bauten maſſis 
gebaut, auf einem Flächen raumt 
von 14,00 [Ellen, zum Breile 
& 3 Rel. für die Sue. Nädere 
Auskunft Kaliſch, Babınantr. Nr. 11, 
W. 3, bei Moyeztewisz, 03917 


Srößte Auswahl, Biligſte Preiſe. eee Bar 
gantie Niederlage nor Lauge, \ Vacheron, Pateek, 

tets tügang Berachmer 
Armbanduhren. Freuhetten. — Auzerthiſige 
Lonutrolintzren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 
ekaht ſeit 1889 Junkernſtraße. 2409) 


Derausge ber 2. Wer 8. * 


B Arehrergaxb OSmecrga BHMEYKASaHHHTG 8a TpaHHAHHTP HopTOB . 
Kpouk cero peltca BB 1914 ron ÖyAyT5 cohepmenk eme Tpıt pelica BB Hepemxeriit Se 5 or ron 285 N 8.70 Mapra, 3-70 abr ra K 


Jr. l Turan n 


Jawadzkaſtr Nr. 39, Tel. 21.67 
Chirurgiſche Arantheiten, 


g. Aſſiſtent der Petersburger Kliniken. 
Sprechſt.: 5 v. 5—7 Uhr nachm 


ung — enteo den N. Rei derber iD. — 1215 3 


B» Pocein: 


Barpanunyeh: 


isches Heilkabineit von Frau HELENE FRIED, 


piom der wiſſenſchalt lich kosmeliſchen Akademie in Parts). 

Pe der Haare, wobei graue Yuare wieder ihre urſprüngliche 
Farbe erhalten Vordeugang gegen das Ausfallen der Haare. Ber: 
jüngerung des Zeinis, Seſeitigung von Runzeln, Sommerſproſfen, Mit⸗ 
eſiern, Pickeln, entſtellender Haare u. . w. Erlangung weißer Haute 
farbe aut Hals und Schullern. Oygieniſche Manicure Entfettungs⸗ 
kuren. Pneumakiſche und elektriſche Apparate zur Verb eſſerung der 
Figur. Apparate und kosmeliſche Mittel kommen direkt aus Paris. 
Sämtliche Heilverfahren nach den Grundfätzen der Hygiene. Emprängt 
ron 11—2 und von 2—6 Uhr. Cegiemianaſtraße Nr. 4, Tele⸗ 
phon 8⸗42. Nur für Tamen. 05732 


Am z. Januar eröffne ich in 


Breslau, Gartenstrassa 47, hochpariarre, 


ein Aielier für feine 
Damen = Garderobe. 


Durch lansjährige Tätigkeit in den ersten 
Häusern in Berlin, Wien, Paris, London, Karis- 
bad, Kairo, und Neapel bin jeh in der Lage 
den grössten Anforderungen Ser een zu 
werden. 

ich lade die verehrten Damen zur Be- 
sichtigung meiner Pariser Frühjahrsmodells 
vom 1. Januar a. c. ergebenst ein 


Georg Lustiz 
; Dam: nschneider 

für Kostüme. Mäntel, Pelze, 

08004 Reit- und Sportbekleidung. 


—— 


Zu verkaufen 
od. zu verleihen. 


N Drehbänke 3, 5½, 8 Meter lang, 
Lokomobpile 15 bis 20 HP. fahrbar 


Lokomobile 6 bis 8 HP. 
Pul ometer Neuhaus 3 und 7“ Druckrohr, Dampfpumpe, Worthington 
2ʃ½ Druckrohr. Diverſe einer und Baupumpen, Centrifugalpum⸗ 
pen 3“ Druckrohr, Californiapumpen 1½ und 1 Druckrogr, Venti⸗ 
la oren 10“, Waſſerſch. ever 37 dis 6“, Hydrauten 2%, 2 Koblenwagen 
1 Liollwagen und 1 Halbdeck, 10“ Bohrröhre u. Brunnen⸗Werkzeuge 
Thonröhren von 3“ dis 24“ Durchm. 5 


Zu befi chtigen: Wulczanßks iin. 108, ww Sa, 


bei Ingr. A. Schöpke. 
e Ein gro ßer Platz, 


gelegen an der Fabrikbahn mit darauf befindlichem hochgelegenen 
Hahn-Geltiſe zur Waggon⸗Ginſtellung, 2 Zentimale Wagen, Kontor, 
Wohnung und Wirtſchafts⸗Gebäude. elekutiſche Licht⸗Anlage, Telehpon⸗ 
verbindung n. [. w., geeignet für ſömtliche Rogmaterialien⸗Lager. als: 
Kohle, Holz, Sifenträger und dergl, iſt im ganzen der geteilt ſofsrt 


verpachten. Näheres zu ae we At. 35, bei 
eh wort tner. 376 


Weldemar Volsıklar 


8 ausapıı 1914 rona oToinere uss Onecckt 3% Tlepenzckii Banner mapoxons Oömecrsa „Eshpare" c saxonomn B cnBRyromie 


noptsı: Koncrantunonong, Hapgane nbi, Cuupay, Beöpyrs, Abdy, Hopr»-Cauns, Cyaup, Aenay, Konelay, Ans rn, Alen, Mackar ys, 
Benneps--Aödacr, Innre, Bymmpe, Moxennmepy, Baccopy u oÖpaTHo,. 


Kpons Bpinre nepeuncnenhixb WOPTOBL FPYSbI MOTYTb ÖBITE TIPHHHMAEMRI AN OTnpasıenin 5% Baraans cv neperpysxoſt BB Baccops, 
Hp dend öyne r BSHMATBCH ocoõa NOMOIHHTEIKHAA Hnara, coopasHa CTOHMOCTH AOCTABKH FPy3oBb OTB Baccopei no pbrb Turpy. 


Tlapoxox& 3TOTL NPUHRMAeTE MAccämupoBL n rpysbl 50 BChXE MEPeUHCHEHHEIXE Hopraxv. 


B Orecch BS N ae Taarnoff Konropsı Oörmecrsa (Namxeponp 1), 55 Are e e Oöimectsa: U Mocksb (Cpennie Topro- 
able Paası, monbsın N? 1, npoTnsn wepksn Bachnia Braxennaro), BB C-Herepöyprk (Bacnıpesckif OCTpoB#, Hnkonaepcran Hadepemmax N3 29), 
8 Bapmas& (Toprossä Noms „Bp. Bensusonpr“ (Mapmankoßgckas a0 N 136), 5 Aoran (Toprossrä Aon „BpaTba Sensumanzı“ (Asbab- ., 


— ——— sEnnneEn EEE. nen nenaneireae: 
Verkauft werden, wegen Neuanſchaffung gut 
erhaltene 


Appreturmaf chine 


älteren Syſtems. 
unter 


Le 1 ald st N e Obernigkb. Brest 
| 1. Sanatorium für Nerven- und 
| 


2. Kurpension für Rekonvalaszen- 
ten und Eraslungsbadürftiga. Ent. 


3017 


un Se fel 


Beste Fabrikate ia allen Preislagen, Spitzen 
breiten und für jede Schriftart empflohlt 


J. PETERSILGE! Papterbandtung 


— Lodz, petrikauerstrasse Nr. 123. — 


Spinnerei und 


Reflektanten belieben Adr 
ä ö 


Gemütskranke, 


zie hungskuron. 
ck. 


* 


in künſtleriſcher Aus Hübzung in modernem und biker 
ſchem Stil, einzelne Ergönzungsſlücke ſowie komplelte 


n Wohnungs⸗Einrichtungen & 


offerieren ſehr preiswert bei meilgehenbiler Garantie 


Korn & Hartmann 


Breslau, Garteuſtraße 85/87 
vom Hauptbahnhof linke Seite 2. BierleL 


Netativns-Schmellpreffen Druck von F. Veterſilge.“ 


